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Nr. 285. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Dezember. Der wahrhaft ſtau⸗ 
nenerregend ſchnelle, oder richtiger plötzliche Schluß 
des Reichstages hat hier in allen Kreiſen ſehr über- 


raſcht, in allen, denn ſelbſt der Regierung Näher⸗ 


dent, ja, wie es ſcheint, ſogar der ihn ſchloß, der 
Staatsminiſter Delbrück, haben bis zum Freitag Nach⸗ 
mittag noch eine Sonnabendſitzung erwartet. Ver- 
muthlich hat das bereits am 29. vom Kaiſer unter- 
zeichnete Dokument beim Fürſten Bismarck gelegen, 
der, nach Annahme des dreijährigen Pauſchquantums 
für den Militär-Etat, keinen würdigeren Abſchluß für 
die Thätigkeit der deutſchen Volksvertretung finden 
konnte und deshalb den Schluß der Gejfion nicht 
ferner verzögern mochte. Auch der Landtag unter- 
bricht ſeine Arbeiten bis zum künftigen Mittwoch und 
— wenn man offen ſein ſoll —, iſt dieſe, wenn 
auch auch nur dreitägige Pauſe ein entſchiedener Ge⸗ 
nuß für Alle, die mehr oder minder entfernt in das 
parlamentariſche Leben verwickelt ſind und in der That 
einer kleinen Erholung nicht übel bedürfen. — Wie 
ſtets, ſo iſt auch bei diesmaligen Zuſammentritt des 
Landtages das Gerücht von der Abtretung des Mi⸗ 
niſters des Innern wiederum aufgetaucht und ſogar 
der Nachfolger desſelben bereits in der Perſon des 
vortragenden Raths im Staats-Minifterium, Wirkl. 
Geh. Ober⸗Regierungs-Rathes Wehrmann, von der 
allzugeſchwätzigen Fama aufgefunden worden, die den 
Grafen Eulenburg flugs als Oberpräſidenten nach 
Heſſen⸗Naſſau ſendet. 
luten Berichtigung, daß dieſe Mittheilungen Gerüchte 
find, Eintagsfliegen, deren kurzes Daſein auf äußerſt 
imagnärer Grundlage beruht. — Der Kaiſer iſt in 
gutem Wohlſein von der Jagd in der Göhrde hier 
eingetroffen, um übermorgen bereits nach der Springe 
zu gleichem Zwecke Sich zu begeben; auch Ihre Ma- 
jeſtät iſt nach Berlin zurückgekehrt. — Die Poden- 
Epidemie nimmt einen wahrhaft beängſtigenden Ver⸗ 
lauf. Zu morgen Nachmittag hat der Polizei-Präſi⸗ 
dent eine Konferenz im Polizei-Präſidium berufen, zu 
welcher die Vorſtände ſämmtlicher Sanitäts-Revier⸗ 
Kommiſſionen der Haupt adt eingeladen find, um 
Maßregeln gegen die weitere Verbreitung dieſer die 
Reſidenz ſeit Jahr und Tag peinigenden Krankheit 
gemeinſam zu berathen. a 


Es bedarf wohl keiner abſo⸗ 


tettiner Zeitung. 


Dienſtag, 5 Dezember 


ſchluſſes nähere Erkundigung über die Anordnung der 
Ausſtellung in räumlicher Beſiehung und über die 
Verhältniſſe der einzelnen an der Ausſtellung ſich be⸗ 
theiligenden Länder und Produktionsgebiete unter ſich, 
ſowie gegenüber der öſtreichiſchen ee 

5 räſt⸗Iſion und Generaldireltion der Ausſtellung einziehen, 
e e 4 yinitiägtälge  ee und zum Zweck der Vorberathung und Begutachtung 
aller die Behandlung der Ausſtellung betreffenden 
Fragen, insbeſondere der Fragen: welche Aufgabe den 
Reichsorgauen zuzuweiſen, wie dieſe zu beſtellen ſelen, 
was den einzelnen Staaten und Produktionsgebſeten 


und ihren Wertretern zu überlaſſen ſei, wie es zi 
der Beſtreitung des Aufwands gehalten werden | 
eine aus Vertretern der Regierungen der  einzah 
Bundesſtaaten beſtehende Kommiſſion berufen und 


Regierungen der Bundesſtaaten einladen, ſofort fach⸗ 
dieſe Kommiſſion zu be⸗ 


verſtändige Vertreter für 
zeichnen. 2 
— Die Tabelle der Gehaltserhöhungen füß 
preußiſchen Beamten iſt jetzt erſchienen. Die he 
hungen betragen u. A. für Miniftertal « Dive 
500 Thlr., vortragende Räthe und Regierung 
denten 300 Thlr., Regierungs- und Appelle 
räthe 200 Thlr., Kreisrichter 150 Thlr., Regi 
ſekretäre, Oberförſter, Ober und Bauinſp 
150 Thlr., Landräthe 200 Thlr., Kreis 
100 Thlr., Gerichtsſekretäre 75 Thlr., Schuß 
50 Thlr., Gendarmen, Förſter, Grenzaufſeher 
Für Seminarlehrer wird ein Normaletat vo 
bis 800 Thlr., Direktoren von 1000 —140 
aufgeſtellt. Das Minimum der Richtergehäl 
von 600 auf 700 Thlr., das Maximum f 
ter erſter Inſtanz auf 1400 Thlr. 2 
— Ueber die Reiſe des Kaiſers nach Di 
bringt der „Reichs⸗Anzeiger“ einen längeren 
woraus behellt, daß Seine Majeſtät überg 
größten Begeiſterung empfangen worden 4 
den Bahnhöfen (insbeſondere in Lehrte, 
Bevenſen, wo die Bahn verlaſſen wurde) 
die Behörden, Offizierkorps, die Damen 
und eine große Zahl von Bewohnern der 
welche trotz des ſchlechten Wetters zum 
weiter Ferne herbelgeſtrömt waren, gef 
bezeugten dem Kaiſer, der 44 9 r. 
den ihn Begrüßenden verkehrte, ihre Ehrfurcht 


i [Die „liberale Centrumsfraktlon,“ zu deren Vil⸗ 
a erlin, 2. Dezember. Wir haben bereits Furz| dung der Abgeoronete v. Bontn (Genthin) aufforderte, 
mitgetheilt, daß der Ausſchuß des Bundesraths für hat ſich nun kon 

Handel und Verkehr die Frage, ob die Betheiligungſihrem Führer geht. Die Fraktion ſteht auf dem⸗ 


„vereins ausgegeben. 


4 


ulrt und den Abg. von Bonn’ zu 


der deutſchen Landwirthſchaft, Induſtrie und Kunſtſſelben politiſchen Standrunkte, wie die „liberale Reichs⸗ 
an der Wiener Ausſtellung im Jahre 1873 als An- partei“ im Reichstage. Es haben ſich dieſer Fraktion 
gelegenheit des Reichs behandelt werden ſoll, bejahtſſu. A. angeſchloſſen: die Abgeordneten von Eynern, 
hat, weil, nachdem das deutſche Reich ein einheitliches] Evelt, Overweg, Freiherr v. Patow, von Bethmann⸗ 
Wirthſchaftsgebiet bildet, gefordert werden muß, daß] Hollweg. — Die Fraktion des „linken Centrums,“ 
ſeine Betheiligung an der Wiener Weltausſtellung] welche bisher im Abgeordnetenhauſe unter der Führung 
als ein geſchloſſenes Ganzes ſich darſtelle, dies aber] von Bockum-Dolffs und Gneiſt als eine Mittelpartei 
nur zu erreichen iſt, wenn die Beſchickung der Aus- zwiſchen der National- liberalen und der Fortſchritts⸗ 
ſtellung als Angelegenheit des Reichs behandelt und partei beſtand, ſeit dem Jahre 1866 aber namentlich 
durch die Organe des Reichs geleitet wird. Derf durch die Bildung der national-lberalen Fraktion viele 


Ausschuß erachtet ſich aber zur Zeit außer Stande, 
ins Einzelne gehende Beſtimmungen darüber vorzu⸗ 
ſchlagen, in welcher Weiſe die Behandlung der Be⸗ 
thelligung an der Ausſtelluug als Angelegenheit des 


ihrer Mitglieder verlor und ſchließlich in der ver⸗ 
floſſenen Seſſton bis auf 14 Mitglieder zuſammen⸗ 
geſchmolzen war, hat ſich jetzt gänzlich aufgelöſt. Die 
bisherigen Mitglieder dieſer Fraktion werden ſich zum 


Reichs auszuführen ſei, Beſtimmungen, welche ſich Theil der Fortſchrittspartei anſchließen einige auch zu 
insbeſendere auf die Bildung des zur Leitung der den Nationalltberalen übergehen, der größte Theil der⸗ 
Sache zu beſtellenden Reichsorgans, die demſelben zu- ſelben jedoch als ſogenannte „Wilde“ ſich keiner 
zu deiſenden Aufgaben, die Abgrenzung ihrer Befug⸗ Fraktion anſchließen. Die Zahl der „Wilden“ im 
niſſe gegenüber den für die Ausſtellung thätigen Or⸗ gegenwärtigen Abgeordnetenhauſe wird ſich voraus⸗ 
ganen der einzelnen Staaten und Productionsgebiete, ſichtlich in der gegenwärtigen Seſſion auf circa 45 
ſowie auf die Beſtreitung des Koſtenaufwandes zuf belaufen. Von den neu in das Haus gewählten reſp. 
beziehen hätten. Einestheils find nämlich die bis jetztſ eingetretenen Mitgliedern find faſt ſämmtliche Herren 
vorliegenden Mittheilungen der öſtreichiſchen Regie-] der einen oder der anderen Fraktion beigetreten. 
rung über die Anordnung der Ausſtellung noch nicht — Schon ſeit Jahren iſt die Verbeſſerung der 
hinreichend vollſtändig, ſofern fie nur dahin gehen, Gehälter der Volksſchullehrer als eine dringende Noth⸗ 
die Ausſtellungs objekte ſollen in 26 näher beſtimmten]wendigkeit anerkannt worden. Um ſo erfreulicher iſt 
Gruppen aufgeſtellt und eine Anzahl additioneller und es, daß im Staats haushaltsetat für das Jahr 1872 
temporärer Ausſtellungen eingerichtet werden, endlichſ zu Beſoldungs-Verbeſſerungen für Elementarlehrer die 
es ſolle die räumliche Anordnung der Ausſtellung allerdings nur geringe Summe von nur einer halben 
eine geographiſche fein, das heißt nach Ländern in] Million ausgeworfen worden iſt. Verwendungen aus 
der Art ſtattfinden, daß die verſchiedenen Produktions-] dieſer Summe werden, wie bei dem im Staatshaus⸗ 
gebiete in der Ausſtellung möglichſt in derſelben Weiſe haltsetat pro 1867 für die Elementarlehrer bewilligten 
erſcheinen, wie fie auf der Erde in der Richtung von beſonderen Betrage von 165,000 Thlen., daher auch 
Weſten nach Oſten folgen. Andrerſeits kommt! in] nur da eintreten, wo die Kräfte der Nächſtbetheiligten 
Betracht, daß die durch die Leitung und Ausführung] zur unerläßlichen Verbeſſerung der Beſoldung nicht 
der Ausſtellung eines jo. großen Wirthſchaftsgebiets] ausreichen. Wie wenig der Staat, wie viel dagegen 
wie es das deutſche Reich ſſt, erwachſenden Geſchäfte[die Gemeinden in den letzten 20 Jahren für die 
ſo umfaſſend find, jo genaue Bekanntſchaft mit den] Volksſchullehrer gethan haben, geht recht deutlich aus 
Verhältniſſen der einzelnen Produktionsgebiete und derfeiner im Ku tusminiſterium angefertigten Ueberſicht 
einzelnen Ausſteller erfordern und bei der kurzen fürfüber die Verbeſſerungen der Elementarlehrer-Beſol⸗ 
die Hauptarbeiten zugemeſſenen Zeit eine zweckmäßige] dungen in den 15 Jaheen 1852 bis 1866 hervor. 
rganiſation jo ſehr Bedingung des Gelingens der] Danach haben die Gemeinden aus ihren Mitteln bei- 
Ausstellung iſt, daß eine gründliche und ſachverſtän⸗ getragen: in der Provinz Preußen 103,649 Thlr., 
dige Berathung über die dabei in Betracht kommen -in Poſen 55,200 Thlr., in Schleſten 111,412 Thlr. 
den Fragen unerläßlich erſcheint, bevor von dem Aus- in Pommern 67,231 Thlr in Brandenburg 154,615 
ſchuß beftimmte Anträge geſtellt werden können. Der Thlr., in Sachſen 92,086 Thlr., in Weſtfalen 
Reichskanzler ſoll daher erſt bei der öſtreichſchen Re- 89,382 Thlr., in der Rheinprovinz 236,221 Thlr., 
gierung unter Mittheilung des bevorſtehenden Be- in Hohenzollern 1677 Thlr., im Ganzen 911,473 


Thlr. Aus Staats-, Stiftungs⸗ ꝛc. Fonds find da⸗ 
gegen im Ganzen nur 77,891 Thaler hergegeben 
worden. 

j — Nach den Seitens der Kriegsverwaltung ge- 
machten amtlichen Zuſammenſtellungen über die Ver⸗ 
luſte, welche die Heeresmacht des vormaligen Nord- 


waltung aufgenommenen Süddeutſchen Contingente in 
dem Kriege von 1870— 71 erlitten, ergiebt ſich Fol⸗ 
gendes: a) Verluſt an Offizieren, Aerzten und Be⸗ 
amten und zwar von dem Norddeutſchen Bundesheere 
ohne Heſſen: getödtet 818, verwundet 2972, vermißt 
30, zuſammen 3820; von der Vadiſchen Divifion 
in vorſtehender Reihenfolge: 22, 132, keine vermißt, 
zuſammen 154; von der Heſſiſchen Diviſton 44, 63, 
keine, zuſammen 107. Demnach 884 Todte, 3167 
Verwundete, 30 Vermißte, im Ganzen 4081. b) 
An Mannſchaften. Von dem Norbbundesheere ohne 
Heſſen; getöbtet 14,829, verwundet 71,792, vermißt 
5902, Summa 92,5233 von der Badiſchen Divifion 
(in vorſtehender Reihenfolge) 423, 2578, 263, 


[Summa 3264; von der Heſſiſchen Diviſion: 681, 
1467, keine vermißt, Summa 2148; zuſammen 
„15,943 Todte, 75,837 Verwundete, 6165 Vermißte, 

Hauptſumme 97,935 und mit der zu a) überhaupt 


102,116. 1 
— In Königsberg in Pr. iſt am 30. v. M. 


die Probenummer des von Dr. Michelis redigirten 


anti- infallibiliſtiſchen Organs des dortigen Katholiken⸗ 
Das Blatt wird vom 1. Januar 
1872 regelmäßig erſcheinen und werden die politiſchen 
Ereigniſſe, in ſo weit ſie mit der kirchlichen Bewegung 
zuſammenhängen, im nationalen Sinne beſprochen 
werden. 

Strußburg, 29. November. Das Reſultat der 
heute ſtattgehabten Prüfung für den Militärdienſt als 
Einjährig Freiwillige iſt nach der „Straßb. Ztg.“ 
folgendes geweſen: Im Ganzen hatten ſich 39 junge 
Männer gemeldet, wovon 7, wie ſchon erwähnt, auf 


Orts] Grund ihrer vorgelegten Zeugniſſe, vom Examen dis. 
nd, penſixt blieben; von den anderen 32 beſtanden das- 


ſelbe 21, und mußten 11, trotzdem von der Kommiſſion 


die Anſprüche auf ein äußerſtes Minimum geſtellt 


0 durchfallen. Aus Frankreich kamen von dort 


telegraphiſche Meldungen, welche aber nicht berück⸗ 
ſichtigt werden konnten. 


Zahl der Schüler bis jetzt auf 225 geſtiegen. 


Lehrer ſind in 12 verſchiedenen Klaſſen thätig und „N. Fr. 


es ſtehen noch einige tüchtige Lehrkräfte in Ausſicht. 
Für den Geſang⸗ und Turnunterricht iſt nun auch 
beſtens geſorgt und man iſt für den letztern mit der 
Einrichtung eines Winterlokals im Inſtitut begriffen. 
Ein Kredit von 500 Thalern iſt zur Anſchaffung 
der Apparate und zu ſonſtigen Ausgaben für den 
Turnunterricht von zuſtändiger Stelle bewilligt wor- 
den. Die Munizipalbehörde iſt ebenfalls zuvorkom⸗ 
mend in Bewilligung alles Nöthigen, 
im rechten Gedeihen zu fördern. 

Die folgenden dem „Schwäb. Merkur“ zuge— 
henden Stimmungsſymptome geben wir wieder, ob- 
wohl ihnen ein beſonderer Werth kaum beizulegen 
ſein dürfte: 

Die Freiſprechungen, welche die Gejchwornen- 


gerichte zu Melan und Paris den Mördern deutſcher] Regel 


Soldaten zu Theil werden ließen, erregen unter der 
hieſigen Bevölkerung eine anerkennenswerthe Senja- 
tion. Man findet hierin den unwiderſprechlichen Be- 
weis dafür, wie ſehr den früheren compatriotes 
jenſeits der Vogeſen aller und jede Rechtsſinn ab- 
handen gekommen, und Gottlob, das deutſche Blut 
der elſäſſiſchen Bevölkerung enpört ſich über dieſe 
Erſcheinung. Man darf wirklich Alt nehmen von 
ſolchen Aeußerungen von Bürgern, welche noch vor 
Jahresfriſt als fanatiſche Franzoſenfreunde ſich gege— 
ben; denn ein Zeichen zum Beſſeren iſt hierin nicht 
zu verkennen. Eben dieſelben Männer machen au 


deutſchen Bundes und der in die Preußiſche Ver-|- 


aufhaltenden Elſäſſern verſpätet noch mehrere 


Seit der Wiedereröffnung des Lyceums iſt die kam, zu 
19 folger des Fürſten nennt der „Peſther Lloyd“ wie die 


um die Anſtaltterhandlungen zwiſchen dem Miniſterium und 


ch. Vorlagen werden genannt: die Fordern i be 
kein Hehl daraus, daß fie an dem ſtädtiſchen Ge- tiglicen Kredits von 11 ten 


richtsdienſte jetzt viel lieber Antheil nehmen, als zurf des Defieitreſtes pro 1871, 


eis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Car 5 


— 


1821. 


PR vs ——— —— 


Auf des Miniſterium des Innern geht die 
oberſte Leitung aller, die Landwirthſchaft, den Handel, 
die Gewerbe, das Verſicherungs⸗ und Kreditweſen, 
die Statiſtik, das geſammte Bauweſen und das Ober⸗ 
bergamt betreffenden Angelegenheiten über. Für 
Handel und Gewerbe ſoll eine beſondere, unter einem 
Miniſterialdirektor ſtehende Sektion gebildet werden. 

Dem Kultusminiſterium iſt das geſammte techniſche 
und landwirthſchaftliche Unterrichtsweſen einſchließlich 
der bezüglichen Vorbildungsſchulen und des thierärzt⸗ 
lichen Unterrichtes zugetheilt. 


Ausland. 
5 Wien, 30. November. Die Wahlagitatlon in 
den Ländern, deren Landtage aufgelöſt wurden, be- 
ginnt. Die Kandidaten des verfaſſungstreuen böhmi⸗ 
ſchen Adels werden, wie der „Preſſe“ zuverläſſig mit- 
getheilt wird, für eine Verſtändigung mit Galizien 
und für direkte Wahlen ſtimmen — ein Fortſchritt 
gegen die frühere Zeit. Die Verfaſſungspartei in 
Oberöſterreich hat auch bereits ihren Wahlaufruf er⸗ 
laſſen und auf dem Lande zahlreich verbreitet. Um 
allen Kombinationen, welche den Schritt des Fürſten 
Richard Metternich, welcher bekanntlich ſeine Enthe⸗ 
bung von dem Botſchafterpoſten in Paris nachgeſucht, 
etwa mit der jüngſten Veränderung in der Leitung 
des Miniſteriums des Aeußeren in Verbindung brin⸗ 
gen könnten, zuvorzukommen, erklärt „Peſther Lloyd“, 
geſtützt auf pofitive Nachrichten, daß obiger Entſchluß 
des Botſchafters ausſchließlich durch die Beſorgniß 
hervorgerufen wurde, daß der Fürſt in Folge der per⸗ 
ſönlichen Beziehungen, in welchen er während des 
Kaiſerreiches zu mehreren hevorragenden napoleoni- | 
ſchen Staatsmännern und der Kaiſerlichen Familie 
geſtanden, und bei den gegenwärtigen bonapartiſtiſchen 
Umtrieben gegen die beſtehende Regierung Frankreichs, 
wenn auch ohne den geringſten Anlaß von ſeiner 
Seite, dennoch mit Rücksicht auf die Vergangenhel 
in eine ſchiefe Stellung gegenüber dem Prä 
der Reßublik und deſſen Ministerium gerathen 14 
was er aus Rückſicht auf das Wohlwollen, mit w 
chem die jetzige franzöſiſche Regierung ihm entgeg 
vermeiden für ſeine Pflicht hält. Als Nach⸗ 


77 


Pr.“ den Grafen Rudolph Apponyi, bis⸗ 
herigen Botſchafter in London, deſſen Vater, Graf 
Anton Apponyt, während der Regierung Louis Phi⸗ 
lipp's in Paris viele Jahre hindurch öſterreichiſcher 
Botſchafter war und der bei den damaligen Staats- 
männern, zu denen auch Herr Thiers gehört, in ſehr 
gutem Andenken ſteht. 0 

— Die galiziſche Frage ſteht noch im Vorder- 
grund unſerer geſammten inneren Aktion. Die In 


n den Po⸗ 
lenführern dauern fort; zu einer Entſcheidung iſt = 
man noch immer nicht gelangt und konnte man auch * 


nicht gelangen, da der Schwerpunkt in der Miniſter:⸗- 
frage liegt und man bis jetzt noch immer keinen f 
Nachfolger für Herrn v. Grocholski gefunden hat. 

— Fürſt Metternich iſt derzeit in Paris mit der 
ung ſeiner perſönlichen Angelegenheit beſchäftigt. 
Ueber die Perſon ſeines Nachfolgers iſt Näheres nicht 
bekannt. - 
Wien, 2. Dezember. Das Abendblatt der 
„Preſſe“ verzeichnet unter den Vorlagen, welche dem 
Reichsrathe zuerſt zugehen ſollen, eine Novelle zu dem 
Geſetze, betreffend die Vornahme von Nothwahlen, 
wonach, wenn ein gewählter Abgeordneter binnen 14 
Tagen im Reichsrathe nicht erſcheint, derſelbe ſeines 
Mandats für verluftig erklärt, und derjenige Kandi⸗ 
dat, welcher bei der Wahl die nächſthöchſte Stimmenzahl 
erhielt, in den Reichsrath berufen wird. Als weitere 


Millionen zur Deckung 1 
ſowie die Forterhebung 


Zeit der franzöſiſchen Verwaltung, da das Verfahren! der Steuern für das erſte Quartal 1872, endlich die 


der deutſchen Richter als ein viel gebildeteres, 


. höf⸗“ Subvention für den Lloyd. 


licheres und unparteliſcheres ſich erweiſe, als das 
ihrer romaniſchen Vorgänger. 


Stuttgart, 2. Dezember. Die Abgeordneten⸗ 


kammer nahm in ihrer heutigen Sitzung den Antrag 


der Kommiſſion an, mit dem auf Württemberg fal- 
lenden Antheile der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung 
die 4½ prozentige Staatsſchuld zu tilgen. Der An- 
trag Pfeiffer's, außerdem auch noch Sprozentige und 
Gprozentige Staatsobligationen anzukaufen, wurde ab⸗ 
gelehnt. 

München 2. Dezember. Die mit dem 1. Ja- 
nuar k. J. eintretende Aufhebung des Handelsminifte- 
riums wurde geſtern vom Könige genehmigt. 

Dem Minifterium der auswärtigen Angelegen- 
heiten wird von da ab die oberſte Leitung aller Ver- 


Wien, 3. Dezember. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile ein Kaiſer⸗ 
liches Handſchreiben an den Frhrn v. Gablenz, wel- 
ches das von Letzterem aus Geſundheitsrückſichten ge⸗ 
ſtellte Anſuchen um Verſetzung in den Ruheſtand, unter 2 
Verleihung des Großkreuzes des Leopoldordens ge⸗ 
nehmigt. 22 

Peith, 2. Dezember. In der heutigen Sitzung 

des Unterhauſes beantworteten die Miniſter der Juſtiz 
und des Innern eine Interpellation bezüglich verhaf⸗ 

jteter und ausgewieſener Arbeiter. Sie wieſen auf die 
Arbeiterverſammlungen hin, wo aufreizende Reden ge⸗ 9 
gen den Staat und für. die „Pariſer Kommune gehal⸗ 
ten worden ſeien. Die Unterſuchung habe herausge- 
ſtellt, daß Mitglieder des Peſther Arbeitervereins mit 


ee 


9 . 


der Internationalen und der Pariſer Kommune in 


* 


Verbindung geſtanden und den Umſturz der Regie⸗ 
rungsform in Ungarn durch Verleitung des Militärs 
zum Eidbruch und Okkupirung der Ofener Citadelle 
ungeſtrebt haben. Das Unterhaus nahm die Erklä⸗ 
rungen der Miniſter zur Kenntniß. 

Brüſſel, 30. November. Der Tag iſt weit 
ruhiger vorübergegangen, als ſich noch geſtern ver- 
muthen ließ. Heute ſollte nämlich die Einweihung 
des neuen Boulevards ſtattfinden und der König zu⸗ 
gleich eine Revne über die geſammte Bürgerwache 
Brüſſels abhalten. Das Wetter legte ſich aber ins 
Mittel. Seit heute früh regnet und ſchneit es un⸗ 
aufhaltſam und der König konnte die Revue abſagen 
laſſen, ohne fürchten zu müſſen, ſeiner Abweſenheit 
von der heutigen Feier könnten andere Motive unter⸗ 
geſchoben werden. Nichtsdeſtoweniger waren während 
der Nacht ſehr umfaſſende militäriſche Maßregeln ge- 
troffen; unter andern war faſt ein ganzes Regiment 
Grenadiere vor dem Palaſte des Königs aufgeſtellt 
und die Garniſon von Namur, welche ebenſo wie die 
von Charleroi und Mons in der Umgegend Brüſſels 
konzentrirt war, hatte ſelbſt ihre Ambulanz mitge⸗ 
bracht. Die Miniſter glänzten wohlweislich ebenfalls 
durch ihre Abweſenheit. Aber durch alle dieſe ver- 
schiedenen Umftinde war der Mann, welcher das 
heute vollendete Wert zu Stande gebracht, welcher 
ſich durch fein tattvolles Auftreten während der Wir⸗ 
sen der letzten Tage zu der höchſten Stufe der Po⸗ 
pularltät emporgeſchwungen, der Bürgermeiſter Brüſſels, 
Herr Jules Anſpach, auch der Held des Tages. Wohl 
ſelten hat die Bevölkerung einer Haupt- und Reſi⸗ 
denzſtadt rei erſten Magiſtrat enthuſiaſtiſchere Kund⸗ 
gebungen entgegengebracht, als dies heute mit dem 
Brüſſeler Bürgermeiſter der Fall war. Und von all 
dieſen Ovationen war die Darbietung eines pracht⸗ 
vollen Blumenſtraußes durch einen Arbeiter im Namen 
der arbeitenden Klaſſe Brüſſels als Anerkennung für 
die vorzüglichen von ihm zur Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung getroffenen Maßregeln vielleicht 

vie rührendſte. 

Bekanntlich wurden vor drei Jahren die Arbei- 
len zur Herſtellung des vollendeten Rieſenwerkes be⸗ 
gonnen. Dasſelbe bezweckt die einen beträchtlichen 
Theil der Stadt durchſchneidende und denſelben ver⸗ 
peſtende Senne zu überwölben. Dieſer Fluß ſollte 
durch einen breiten von einem zum andern Ende der 
Stade führenden Weg erſetzt werden, und ſo dem 


niederen, bis dahin ziemlich verwahrloſten Stadtoiertel 


— 


Luft und Licht und damit Leben und Geſundheit zu⸗ 
führen. Nachdem der Bürgermeiſter eine Rede ge- 
halten, in welcher die Hinderniſſe hervorgehoben wur- 
ven, welche die Schöpfer des großen Werkes zu über- 
winden hatten, gab er das Zeichen. Die Kanonen 
donnerten, die Trompeten ſchmetterten, tauſend⸗ und 
tauſendfach ertönte der Ruf: „Es lebe Anſpach“, 
während die Schleuſen, welche das Waſſer während 
des Baues zurückgehalten hatten, ſich öffneten und die 
Senne mit rauſchendem Getöſe zum erſten Male in 
das neue Bett ſtrömte. 

Unordnungen kamen nicht vor. Wohl hatten 
vie Zöglinge einiger hieſigen klerikalen Lehranſtalten 
— die klerikale Partel hatte ihre Anhänger ſelbſt 
aus der Provinz zu dieſem Zwecke aufgeboten — 
verſucht, eine Kundgebung zu Ehren des Miniſteriums 
ins Werk zu ſetzen, doch die Rufe: „Vive Jacobs, 
vive d'Anethun!“ erjtarben bald kläglich unter dem 
Uebergewicht der Rufe „A bas la caloite, à bas 
les voleure.“ Selbſt die Bürgerwache geſellte ihre 
Stimme auf verſchiedenen Punkten zu dieſem anti⸗ 
klerikalen Chor. 

Eine mir heute aus ganz zuverläſſiger Quelle 
zugegungene Mittheilung beſtätigt meine früher aus 
geſprochene Anſicht, daß vorläufig keine Ausſicht auf 

einen Rücktritt des Miniſteriums vorhanden iſt. Frei⸗ 
herr d'Anethan erklärte nämlich geſtern im Namen 
ſeiner ſämmtlichen Kollegen dem Könige: Seine Ma- 
jeftät könne freilich das Kabinet entlaſſen, das Mi- 
nifterium werde aber ſeine Demiſſion nicht einreichen. 
Er fügte hinzu, die parlamentariſche Rechte habe den 
formellen Beſchluß gefaßt, daß keines ihrer Mitglie- 
der ſich bei einem (kerikalen) Miniſterium betheiligen 
jolle, welches der König etwa zu bilden verſuchen 
möchte, um das jetzige Kabinet zu erſetzen, und daß 
die Miniſter die Anſicht hegten, ein neues Miniſterium 
könne nach konſtitutionellen Grundſätzen nur von 
Herrn Bara gebildet werden, da dieſer die Kriſis 
hervorgerufen habe — was ſelbſtverſtändlich die Auf- 
löſung beider Kammern involviren würde. Wenn 
daher verſchiedene hieſige Blätter die Namen der kle⸗ 
vifalen Deputirten erwähnen, welche während der letz⸗ 
ten Tage zum König beſchieden wurden, ſo können 
dieſe jedenfalls von betheiligter Seite ſtammenden 
Meldungen keinen anderen praktiſchen Zweck haben, 
als dem Publikum die Uleberzeugung beizubringen, 
der König denke ernſtlich an die Bildung eines neuen 
Miniſteriums bis der Sturm ſich gelegt haben wird. 
Und die freifinnige Partei denkt nicht im Entfernteſten 
daran, die Führung der Regierung in den jepigen 
Verhältniſſen und Angeſichts ihres in manchem Wahl- 
bezirk ziemlich tiefgehenden Zwieſpalte zu übernehmen. 
(Nach einem Telegramm vom I. Dezember ſoll Herr 
de Theur mit der Bildung eines Miniſteriume, be- 
traut ſein. Red.) 

Nachſchrift. Illuminatiog und Feuerwerk ſind 
ohne Ruheſtörungen von Statten gegangen. Vor 
dem Palaſte des Königs fanden aber wieder Volks- 
anhäufungen ſtatt und ertönten von neuem die ge- 


wöhnlichen Rufe. 
Palaſte aufgeſtellt. 
die Straßen. 

Bräſſel 1. Dezember. Das Minifterium if 
gefallen; es iſt nicht freiwillig abgetreten, der König 
hat es entlaſſen. Baron d' Anethan erklärte bei Er- 
öffnung der heutigen Sitzung der Repräſentantenkam⸗ 
mer: „Da der König uns unſere Portefeuilles abge⸗ 
fordert hat, ſo haben wir von Sr. Majeſtät unſere 
Entlaſſung erbeten.“ Bis zum Aeußerſten haben die 
klerikalen Miniſter widerſtanden, ſie wollten nichk weichen, 
und der Juſtizminiſter, Herr Corneſſe, erklärte, er 
träte nur mit blutendem Herzen zurück. „Das Mi- 
niſterium zieht ſich nicht zurück“, ruft das enfant 
terrible der Rechten, Herr Coomans, „es weicht nur 
der Emeute.“ Die ganze Sitzung iſt ein Sturm 
von gegenjeitigen Anſchuldigungen in den ungemeſſen⸗ 
ſten Ausdrücken, und ein Mitglied bemerkt mit Recht, 
daß der Lärm in der Kammer größer iſt, wie der 
auf der Straße, über welchen ſich die Rechte beklagt. 
„Eine ſolche Diskuſſion bringt Niemanden Nutzen“, 
ruft der Präſident, und die Sitzung ſchließt ſtürmiſch, 
wie ſie angefangen hatte. Die Kammer hatte ſich 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Die Lage iſt ſeltſam: 
ein Miniſterium, welches eine unzweifelhafte Majori⸗ 
tät in der Kammer beſitzt, fällt vor den Angriffen 
der Minorität; es fällt nicht wegen ſeiner politiſchen 
Haltung, ſondern weil es ſich ſolidariſch macht für 
verunglückte ſinanzielle Privatſpeku ationen der aller⸗ 
zweifelhafteſten Art; es erliegt unter der Wucht eines 
ungeheuren Skandals. Wer die Regierung zunächſt 
übernehmen wird, iſt vorlääſig noch nicht abzuſehen; 
die Haltung der Rechten iſt unſicher; ein Miniſterium 
aus dieſer Partei wäre nur möglich, wenn es ſich 
gänzlich von den Langrandiſten losſagen lönnte, aber 
die Führer der Partei und gewiſſermaßen die ganze 
Partei ſelbſt ſind zu eng mit ihnen verwachſen, um 
dies zu können, und ein Miniſterium aus der Lin- 
ken würde der jetzigen Kammer gegenüber eine un⸗ 
mögliche Stellung einnehmen. Der Schluß des geſtri⸗ 
gen Feſtes zur Feier der Eröffnung der neuen Bonle- 
vards und der Kanaliſirung der Senne brachte wie⸗ 
der Straßentumulte, und ſtärkere, wie die der vori- 
gen Tage. Stundenlang bewegten ſich Volkshaufen 
vor dem Königlichen Palaſte mit dem Geſchrei: „De⸗ 
miſſion!“ „Weg mit den Miniſtern!“ Gegen 8 Uhr 
kam ein Haufen von einigen Tauſend Perſonen auf 
den Platz vor dem Palaſte mit Heulen und Pfeifen, 
doch gelang es der Polizei, die Ruheſtörer zu veran⸗ 
laſſen, weiter zu ziehen; etwas ſpäter jedoch kam eine 
noch ſtärkere Bande, von einigen Fackelträgern be⸗ 
gleitet, welche nur durch Militärgewalt zerſtreut wer⸗ 
den konnte. Schließlich ward der Platz an beiden 
Seiten durch Militär abgeſperrt. Die ganze Nacht 
haben Patrouillen der Nationalgarde die Straßen 
durchzogen, wo ſich immer wieder neue Volkshaufen 
bildeten, welche das gewöhnliche Geſchrei ausſtießen. 

Brüſſel. 2. Dezember. Die Neubildung des 
Kabinets dürfte gutem Vernehmen nach demnächſt be⸗ 
endigt ſein. De Theur fol das Präſidium ohne Porte- 
feuille erhalten, der Senator Kint de Nayer das Porte 
feuille der auswärtigen Angelegenheiten, der Senator 
Malou das der Finanzen, der Depulirte Thouiſſen 
das der Juſtiz, der Deputirte Schollaert das des In⸗ 
nern, General Eenens das des Krieges und der De- 
putirte van Hoorde das der öffentlichen Arbeiten. Du 
Mortier wird Miniſter ohne Portefeuille. Sämmt⸗ 
liche neue Miniſter gehören der Rechten an. Die 
vier erſteren ſollen bereits angenommen haben; die 
Annahme Seitens der anderen gilt als wahrſcheinlich. 

Bern, 2. Dezember. Vom Ständerathe wurde 
heute für den Bau zweier zur Deckung der Grenze 
beſtimmten Militärſtraßen (Bulle-Boltigen und La 
Croix) eine Subvention bewilligt. 

Paris, 29. November. Dieſe Nacht haben Pa- 
trouillen der republikaniſchen Garde und Abtheilungen 
Dragoner alle Straßen von Paris durchzogen und 
vornehmlich die Volksquartiere. Set dem Mai war 
der Belagerungszuſtand niemals bemerkbarer als in 
dieſer Nacht vom 28. zum 29. November. Die Auf- 
faſſung der Hinrichtung Roſſel's iſt ſehr verſchieden 
nach den verſchiedenen Quartieren. Die kleinen La- 
denbeſitzer und die Bourgeoiſie ſpenden dieſem Alt der 
Strenge Beifall und wünſchen, daß alle Führer der 
Kommune ein gleiches Loos treffen möge. Die grö⸗ 
ßeren Fabrikanten, welche in täglichem Verkehr mit 
den Arbeitern ſtehen und deren Reden und Rachedro⸗ 
hungen hören, ſind weniger erbaut davon und möch⸗ 
ten, daß es bei dieſen drei Exempeln bleibe. Der 
lange Zeitraum zwiſchen der Verurtheilung und der 
Hinrichtung Roſſel's hat die öffentliche Meinung em- 
pfindlicher gemacht. Wäre er vor zwei oder drei Mo- 
naten erſchoſſen worden, ſo hätte der Ex-General der 
Kommune weniger Mitleid bei der großen Menge ge- 
funden. Gegenwärtig hat die Hinrichtung in den 
Volksquartieren einen dumpfen Zorn erregt und jeder 
Beobachter kann leicht bemerken, daß Paris auf einem 
noch nicht erloſchenen Vulkane ſchläft. Die Preſſe 
hat ſich im Allgemeinen ſehr mäßig in ihren Urtheilen 
gehalten, wenn fe auch die aueführlichſten Beſchrei⸗ 
bungen der Hinrichtung gebracht hat. 

paris, 30. Dezember. Im „Journal des De- 
bats“ widmet der junge d'Hauſſonville in Form eines 
an dasſelbe gerichteten Schreibens der konſtitutionellen 
Frage einen längeren Artikel. D'Hauſſonville, der zu 
den Orleaniſten gehört, die ſich allenfalls auch die 
Republik gefallen laſſen würden, ſpricht ſich gegen die 
Ernennung des Herrn Thiers zum Präſidenten der 


Die Bürgerwache ſteht vor den 
Berittene Gendarmen durchkreuzen 


Republik auf Lebenszeit aus, will für den Augenblick 
von einer Modifikation des allgemeinen Stimmrechts, 
dem er übrigens keineswegs zugethan iſt, nichts wiſſen, 
iſt aber für eine zweite Kammer, zu der die General- 
räthe 220, die Geiſtlichkeit, die Univerſität ꝛc. 30 
Mitglieder ſtellen jollen. Die Ideen, welche d'Hauſſon⸗ 
ville anregt, verdienen in jo fern Beachtung, als der⸗ 
ſelbe nicht allein mit dem Herzog von Aumale auf 
ſehr vertrautem Fuß ſteht und ſeine Anſchauungsweiſe 
von denen getheilt wird, welche man die „jungen Or⸗ 
leaniſten“ nennen konnte, die, wenn fie auch keine 
geſchloſſene Gruppe in der Kammer bilden, doch ziem⸗ 
lich zahlreich in der Kammer und außerhalb derſelben 
ſind. Beſondere Freunde von Thiers ſind dieſelben 
aber eben ſo wenig wie die übrigen Ropaliſten. Letz⸗ 
tere ſtehen im Begriff, mehrere Journale in der Pro- 
vinz zu gründen, un Thiers angreifen zu laſſen. 
Eines derſelben erſcheint in Clermont-Ferrand unter 
dem Titel „L' Auvergne“. Herr Thiers ſcheint nicht 
ohne Unruhe wegen der Folgen zu ſein, welche die 
Verſailler Hinrichtungen haben können. Seit vorge- 
ſtern ſind große Vorſichtsmaßregeln in Paris getroffen 
worden und ſeit drei Tagen durchziehen fortwährend 
Truppenabtheilungen Montmartre und die übrigen er- 
centriſchen Stadttheile, und zwar unter dem Vor⸗ 
wande, auf der Ebene St. Denis, die ſich hinter 
Montmartre erſtreckt, militäriſche Promenoden zu ma⸗ 
chen. Für den 2. Dezember ſcheint die Regierung 
auch Beſorgniß zu haben. Am Sonnbend findet näm⸗ 
lich in Champigny an der Stelle, wo die an dieſem 
Tage (1870) gefallenen Truppen und Natlonalgarden 
begraben liegen, ein Gottesdienſt ſtatt. Die der Re- 
gierung ergebenen Blätter fordern die Bevölkerung 
auf, ſich einer jeden Demonſtration zu enthalten. Der 
„Soir“ warnt vor Demonſtrationen gegen Deutſch⸗ 
land und erinnert daran, daß noch immer ſechs De⸗ 
partements beſetzt ſeien. Die ganze Feier iſt in jo- 
fern verdächtig, als der bonapartiſtiſche „Gaulois“ die 
Initiative dazu ergriffen hat. f 

— Die Erſatzwahlen zum geſetzgebenden Körper 
werden am 14. Januar ſtattfinden. Rouher ſoll es 
keineswegs aufgegeben haben, in Korka als Kandidat 
aufzutreten. Derſelbe befindet ſich gegenwärtig in 
Chiſelhurſt beim Kaiſer, um demſelben über die Li⸗ 
quidation der Civilliſte Bericht zu erſtatten. — Gam⸗ 
betta hat ſich nach Marſeille begeben; Spuller, ſein 
intimfter Freund, und der Rhone⸗Deputirte Rouvrier 
begleiten ihn. 

Verſailles, 2. Dezember. Das ſechſte Kriegs- 
gericht hat heute in der Unterſuchungsſache gegen Preau 
de Wedell und Genoſſen, welche der Ermordung von 
Guſtav Chaudey, früherem Adjunkten beim Maire von 
Paris, reſp. Theilnahme an der Ermordung desſelben 
beſchuldigt waren, das Untheil gefallt. Der Laupt⸗ 
angeklagte Preau de Wedel wurde zum Tode ver- 
urtheilt, die übrigen Angeklagten erhielten verſchiedene 
Freiheitsſtrafen. 

Rom, 2. Dezember. Der Miniſter des Aeußern 
hat den Telegraphen⸗Direltor Amico zum Vorſitzenden 
des Telegraphenkongreſſes ernannt. un Kongreſſe 
nehmen außer den Vertretern ſämmtlicher europäiſchen 
8 auch noch diejenigen Japans und Oſtindiens 
Theil. f 

London, 2. Dezember. Das Bulletin über das 
Befinden des Prinzen von Wales von heute Morgen 
8 Uhr lautet: Der Prinz verbrachte die Nacht gut. 
Das Fieber iſt noch heftig, aber der Verlauf befrie- 
digend. 

— Nach einer der „Times“ aus Culcutta zu⸗ 
gegangenen telegraphiſchen Meldung vom heutigen Tage 
hat im Laboratorium zu Agra eine Erplofion ftatt- 
gefunden, wobei 2 Engländer und 31 Eingeborene 
getödtet wurden. Ueber die Urſache dieſes Unfalles 
iſt bisher nichts bekannt geworden und haben die Un- 
terſuchungen bereits begonnen. 

Athen, 1. Dezember. Die Regierung hat an 
die Geſandten Frankreichs und Italiens Noten ge- 
richtet, worin ſie den Vorſchlag, die Laurionfrage 
einem gemiſchten Schiedsgerichte zu unterbreiten, zu⸗ 
rückweiſt. > 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Verfailles, A. Dezember. In der National- 
verſammlung findet heute die Bureauauslöſung, mor⸗ 
gen die Präfidentenwahl ſtatt; falls die Wahl morgen 
beendet wird, ſoll die Botſchaft am Mittwoch, andern⸗ 
falls am Donnerſtag verleſen werden. 


Provinzielles. 

Stettin, 4. Dezember. In Folge des jeit eini- 
gen Tagen mit nicht unbedeutendem Schneefall einge. 
tretenen Froſtwetters empfiehlt es ſich dringend, daß 
die größtentheils ſchräg liegenden und abſchüſſigen 
Trottoirplatten ſowie die ſonſtigen Theile des Bür⸗ 
gerſteiges von den Haus beſitzern rege mäßig mil Sand 
oder Aſche beſtreut werden. Dieſelben ſind faſt 
überall ſo glatt, daß ſie nicht ohne Gefahr paſſirt 
werden können. 

— Nach dem „J.⸗M.-Bl.“ iſt der Kreisrichter 
Fuhrmann in Wolgaft an das Kreisgericht in 
Greifswald verſetzt, dagegen die Verſetzung des Kreis⸗ 
gerichtsrathes Sternberg in Barth an das Kreis- 
gericht in Greifswald zurückgenommen. 

— Ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Ent- 
ſcheidung der Kompetenz-Konflikte beſtimmt: Die Zu- 
läffigfeit des Rechtswegis über die Verbindlichkeit zur 
Entrichtung einer, als Kommunalſteuer geforder⸗ 
ten Abgabe kann nicht dadurch begründet werden, daß! 


die Einführung dieſer Abgabe ohne Genehmigung der 
im Geſetze bezeichneten Behörde erfolgt iſt. 

— An die Landwehr-Bezirks⸗Kommandos iſt 
folgende Depeſche ergangen: „Per Telegraph iſt ſofort 
mitzutheilen, wie viel Unteroffiziere und Matroſen der 
Reſerve der Flotten-Stammdiviſion im dortigen 
Bezirk vorhanden. Navigationsſchüler ſind als un⸗ 
abkömmlich zu betrachten.“ 

— Der Ober-Poſt-Kommiſſarius Wernich iſt 
von Flensburg als kommiſſ. Poſtamts-Kaſſtrer hierher 
verſetzt. f 
E Ernannt find zu Poſt⸗Sekretairen: die Poſt⸗ 
Erpedienten Burgaß, Doll, Bagemühl, Heſſe, Koenig, 
Hartwig, Berg, Böttcher, Heidenreich, Reichardt, Rit⸗ 
ter, Johr, Roeske, Witte, Grabley, Naumann, Hen⸗ 
jel und Schmidt, ſämmtlich hier, Schreiber in Grei⸗ 
fenberg i. Pomm., Marquardt in Gollnow, Klein, 
Hoffmann, Nitſchke und Ziegel in Stargard i. Pomm. 
Gentz, Schünemann und Noetzelmann in Anklam, 
Lachmann, Grützmacher, Watermeyer und Woerpel in 
Demmin, Fährendt in Greifenhagen, Schmidt und 
Normann in Paſewalk, Oſten in Labes, Trampe in 
Ueckermünde, Müller in Naugard, von Coſel und Roſe 
in Ppritz und Ehle in Altdamm. 

— Der mit der Verwaltung der Landesmelio⸗ 
rations-Bau-Inſpektor-Stelle für die diesſeitige Pro- 
vinz beauftragte Waſſerbaumeiſter Schönwald in 
Cöslin iſt zum Königlichen Waſſerbau-Inſpeltor 
ernannt. 0 

— Nachbenannte Kandidaten des Predigtamts; 
Guſtav Albert Breitſprecher, Julius Wilhelm Carl 
Hilbert, Albert Emil Kypke, Alexander Paul Sachſe, 
Carl Wilhelm Emil Schmidt, Carl Alexander Hein⸗ 
rich Schmiedeberg, Auguſt Heinrich Strehlow, Auguft 
Friedrich Gottfried Vogel, find nach beſtandener Prü⸗ 
fung pro ministerio für wahlfähig zum evangeliſchen 
Predigtamte erklärt worden. 

— Wir machen im allgemeinen Intereſſe darauf 
aufmerkſam, daß alle bis zum 30. d. Mis. bei 
der Finanz⸗Hauptkaſſe zu Dresden oder der Lotterie⸗ 
Darlehnskaſſe zu Leipzig nicht umgetauſchten älteren, 
nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 6. Septbr. 
1855 creirten königlich ſächſiſchen Kaſſenbillets, 
gänzlich werthlos ſind. 

* Straljund, +. Dezember. Was den Behör- 
den Greifswald's nicht gelang, einen Induſtrieritter, 
der, auf die Gutmüthigkeit ſeiner Mitmenſchen bau- 
end, Schwindel trieb, von Stadt zu Stadt reiſend, 
auf dieſe Art ſeinen Geldbeutel verſorgte, und jo 
durch ſeine Erfolge immer kühner geworden war, un- 
ſchädlich zu machen, ſollte in Stralſund ſein Endziel 
finden. Einer unſerer Leſer, aufmerkſam durch die 
„Pommerſche Zeitung“ Nr. 231, faßte denſelben in 
jeiner Eigenſchaft als Beamter am 30. v. Mts. 
Abends. — Schnell wurde der Wunſch des geehrten 
0 Berichterſtatters de Greifswald 27. November 
erfüllt. a 

UI Straiſund, 2. Dezember. Mit dem 15. d. 
Dis. werden wir hier außer der Stralſundiſchen 
Zeitung noch ein anderes politiſches Blatt in großem 
Format in hieſiger Stadt gedruckt erhalten. Geſtern 
ſind die Proſpekte davon durch den Buchhändler 
A. Dühr, welcher zu obigem Zweck eine Druckerei in 
ſeinem Hauſe errichten ließ, herumgeſchickt worden. 
An der Spitze des Unternehmens ſtehen, wie es all- 
gemein heißt, der hieſige Regierungepräſident, Graf 
v. Behr⸗Negendank und der ehemalige Regierungs- 
präſident, Graf v. Kraſſow. Die politiſche Färbung 
des Blattes wird wohl, analog der Anſchauung ſei⸗ 
ner Gründer, mäßig konſervativ ſein. 

Wolgaſt, 2. Dezember. Der Kommerzienrat 


Johs. Quiſtorp in Stettin hat der Stadt Wolgaſt, 


ſeiner Vaterſtadt, das Anerbieten gemacht, eine un⸗ 
mittelbar an der Peene hierſelbſt belegene Bodenfläche 
von ungefähr 100 Magdeburgiſch. Morgen für 100 
Thlr. pro Morgen zur Anlage eines großartigen Fa⸗ 
brik⸗Etabliſſements, in welchem an 1000 Arbeiter 
dauernde Beſchaftigung finden ſollen, anzukaufen. Nach 
mannichfaltigen Vorverhandlungen hat das bürger⸗ 
ſchaftliche Kollegium jenes Anerbieten genehmigt und 
der Magiſtrat iſt dieſem Beſchluſſe einſtimmig beige⸗ 
treten, ſo daß dem definitiven Abſchluſſe des Kauf⸗ 
vertrages nichts mehr im Wege ſteht. 
ſich hier um diejenige Grundfläche, welche einerſeits 
zwiſchen der Graff und Fiſcher'ſchen Farbeholzmühle 
und dem Ziejaberge und andererſeits zwiſchen Derjel- 
ben Mühle und der Schmidt 'ſchen Farbeholzmüble 
längs des ganzen Bahnhofs-⸗Etabliſſements gelegen iſt. 
Welche Zwecke dieſes neue Fabrik-Unternehmen ver⸗ 
folgen wird, iſt noch nicht mit Beſtimmtheit bekannt 
geworden, doch verlautet, daß daſſelbe namentlich auch 
Bau-Utenſilien zur inneren und äußeren Einrichtung 
und Ausſchmückung von neu zu errichtenden Wohn⸗ 
häuſern, als Fenſter, Thüren, Schlöſſer, Fußböden ꝛc. 
herſtellen wird, welche für die gegenwärtig bei jo 
vielen großen Städten entſtehenden neuen Stabitheile 
beſtimmt ſind. 

Stolp, 2. Dezember. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung genehmigte am 29. November die Her- 
gabe einer Subvention von 700 Thlr. zu den ge⸗ 
nerellen Vorarbeiten der projektirten ſekundären Eijen- 
bahn Stolpmünde-Stolp-Conip. Mit der Vermeſſung 
der Bahnlinie wird bereits vorgegangen. 

Stolp, 3. Dezember. Eine arme Frau aus 
Kolziglow, Kreis Rummelsburg, erzählte hier von dem 
Fürſten v. Bismarck, der vor Kurzem auf der Reiſe 
nach Reinfeldt zum Begräbniß ſeines Schwiegervaters, 
des Herrn v. Puttkamer, hier durchpaſſirte, Folgen⸗ 


Es handelt 


= 


des: Der Fürſt habe alsbald nach dem Begräbniß 
alle Leute des Gutes verſammelt, habe ihre Dienſt- 
bücher nachgeſehen und da ſie faſt alle zum Theil 
mit ſehr anſehnlichen Vorſchüſſen notirt waren, ſo 
habe er dieſe erlaſſen, jeder Familie außerdem ein 
Geſchenk von 50 Thlr. gemacht uud ihnen huldvoll 
eröffnet, wenn ſie in Noth geriethen, ſo "lten fie 
ſich vertrauensvoll an ihn wenden, er würde in jeder 
Beziehung an die Stelle ſeines verſtorbenen Schwie⸗ 
gervaters treten. Ferner gehört Reinfeldt zum Kirch⸗ 
ſpiel Kolziglow. Sämmtliche Dörfer des Kirchſpiels 
hatten jedes ein Geſchenk von 50 Thlr. erhalten zur 
Vertheilung an die Armen. Sie ſelbſt, die Erzäh⸗ 
lerin, habe davon 5 Thlr. bekommen. Auch andere 
Perſonen, die dem Verſtorbenen nahe ſtanden, ſollen 
mit anſehnlichen Geſchenken bedacht ſein. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin, 3. Dezember. (Stadttheater) Das 
geſtrige Gaſtſpiel des Hofopernſängers Herrn Robin- 
ſon als Zampa in Herold's gleichnamiger Oper hatte 
leider ein nicht ſehr zahlreiches Auditorium in den 
Räumen unſeres Muſenkempels verſammelt. Es war 
das Gegentheil zu erwarten bei dem Rufe, der dem 
Sänger voranging und bei dem hohen Anſehen, in 
welchem derſelbe bei den erſten Bühnen Deutſchlands 
ſteht. Der Gaſt beſitzt Naturgaben, welche er ver⸗ 


Famulcu⸗Nuch richten. 


Peboren: Eine Tochter: Herrn Emil Rud. Müller 
(Stettin). — Herren N'emitz (Gollnow). 

uonerben Feen Carol ne Kränz geborne Weſenberg 
(Stettin). — Wutwe Dinfe(Stettiv). — Sohn Paul 
des Herrn A. Möller (Stettin) — Tochter Martha 
des Herrn W. Sperling (tet in). 


. 1 
Stadtverordneten Berſammlung 
um  iemfag, den 5. d. M., Nachmittag 5 ½ Uhr 
agesordnung. 
Oef feutliche Sitzung. 

Wahl des Vorſtehers für den Schloß⸗Bezirk und des 
Vornehers der 19. Armen ⸗Kommiſſlon. — Vorlage betr. 
einen neuen Beſoldungsplan für die Miunfchaften der 
Feu rwehr. — B lauferetgk-ſch betr, das Grundtüd 
Apfel⸗Allee Nr. 11. — Vorlage mit Z ich gung betr. die 
Auseinauderſctzung der Eigenthums gerhältuiſſe des durch 
bie neue — 3 — Oderb lid: bedeckten Theiles der ſogen. 
Maſches J ſel. — Bewilligung vou 10,000 für die 
Anlage eines zweiten Po lals für die Sau mbrücke. — 
Bewilligung von 55. zur Anſchffung e nes Ha monſums 
für den Go tesdienſt im Gertrudſtiſt und von 3 
Beleuchtungskoſten für denf.lien Z veck — Vo age betr. 
die Henehmi ung zum A ſchluß eines Vortrages mit 
der St. Gertrud ⸗Kirch n⸗Bemel d wegen Üeberlaffuug 
bis Plages, auf wlhem das Gertrad Schulhaus erbaut 
iR. — Antrag des Magiſtrats auf Beſchl ß ahme über 
die Ausführung der Strofbeſtimm ugen des 8. 74 der 
St. O. gegen einen hieſ. Bürger, welcher die Uederuahme 
einer unbeſo beten Stell? in der Game indever waltung 
u — Berichte über bie Revlſion von Rehuun ;6- 
ach n. 


Nichtöffentliche Sitzung. 

Autrag von Mitgliedern der BVerſammlung auf Be- 
willt⸗ ung von Gehaltszulagen für 4 beſoldete Stabträthe, 
— Eine Vorkaufzrechtsſache. — Geſuch eines Magiſtrats 
Mitgliedes um Gehalt'e höhung. 
2. Dezember. 


Edictaleitatiou. 


Der Foͤrſter Mudolpk Schlösser zu Dubach 
bat gegen feine Ehefran Julie Schlösser, geb. 
Thoma, unbekannt wo, abweſend wegen boͤslicher 
Verlaffung auf Eheſcheidung geklagt und beantragt, die 
Beklagte unter Verurtheiſu ig in bie Koften für den ſchu“⸗ 
digen Theil zu erklären, zur Beantwortung der Klag⸗ 
in Termin vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsroth 
Forst auf 


den 28. Juni 1872, 
Vormittags 10 Uhr, 


Zimmer 44 im bieſtgen Gecichtslokale anberaumt worden, 
zu dem bi: Beklagte hierdurch unter der Ver waruun, 
vorgeladen wird, daß im Falle ihres Ausbleibens ange 
nommen wird, baß fie die in der Klagelenthaltenen That⸗ 
ſachen zu geſtehe und gegen den Autrag des Klägers keine 
Einwendungen zu machen habe. 

Neuwied, den 28. September 1871. 


Königliches Kre 
1, Abtheilun 


— 


isgericht; 
8 


Weihnachtsbitte. 


Da unfere Armen und Krauken doch auch in dieſem 
Jahre wiede eine W ihnachtsgabe erwarten, fo bitten 
wir unfere geehrten Wohlthäter dringend, uns gütigſt 
mit Gaben der Liebe, ſei es Geld, Kleidungsſtücke oder 
Lebensmittel, zu bedenken. 

Zur Annahme der Gaben ſind bereit: Auguste 
Brause, geb. Sicher, Roßmirkt Nr. 6, und Julie 
Dumstrey, 5 ſcherſtraße Ne. 14. 


Der Wohlthätigkeits⸗Vereln. 


Ein Landgut 


218 Morgen groß, guter Boten und gutes Wieſenver⸗ 
bäftnig, mit neuen Gekäuden und (eo npleten Inventar, 
300 & baare Gefäll“, Sol theilung halber preiswert) 


verkauft werden. 


Entfernung von Berlin 8 Meilen Cheuſſee. Offerten 
sab T. 6800 ke örbat bi: Annorc n- Expedition von 
Rudolf Mosse in Berfin. N 


ine Heine Anzahl von Lonfen 


des König Wilhelm⸗Vereins 
deſſen Ziehung am 18, 14 vnd 15. Dezember ſtattſindet 
Hauptgewinn 15,000 %, ba e ich zum Preiſe von 
laund 2 1 noch abzulaſſen. 

G. A. Kaselow, 


Mittwochſtraze 11— 12. 


a . — — — — äͤ6ẽ———᷑ — — — — — — — ——.—— — ———— 
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vermöge ſeiner Genialität auf das Trefflichſte zu ver⸗ 
werthen verſteht. Eine plaſtiſch ſchöne Geſtalt, edle 
Haltung, Elaſtizität in allen Bewegungen, ein vorzüg⸗ 
liches Mienenſpiel — ſolche Eigenſchaften, vereint mit 
einer klaren, von allen Härten, naſalen Dämpfungen 
befreiten, in allen Lagen gleichmäßig ſchön ausgebil⸗ 
deten, zu jeder Modulation fähigen hohen ſonoren 
Barptonſtimme, ſetzen einen Darſteller wohl in den 
Stand, Vortreffliches zu leiſten. Wir haben es hier 
mit einem Künſtler erſten Ranges zu thun, und kön⸗ 
nen die Behauptung wagen, daß die geſtrige Vorſtel⸗ 
lung zu den besten dieſer Saiſon zählt, weil das 
vortreffliche Spiel des Gaſtes auch von großem Ein- 
fluſſe war auf die Leiſtungen ſeiner Umgebung. 

Im Allgemeinen entrollte ſich in der geſtrigen 
Aufführung vor unſeren Augen ein feſt vollendetes, 
ſchönes Gemälde, dem nur noch wenige Pinſelſtriche 
fehlten. 

Im Beſonderen heben wir hervor des Gaſtes 
vortreffliche Vortragsweiſe in Spiel und Geſang in 
der Barcarole des Finales im erſten Akt „Schleudre 
ſchäumende Welle mich zum Himmel empor“, in der 
großen Arie „Reizendes Mädchen“, in der Barcarole 
„Mädchen ſeht die helle glanzumſtrahlte Welle“ und 
in den Enſembles der Finale des zweiten und dritten 
Aktes. Aus dieſer Vortragsweiſe ſprach hohe Begei⸗ 
ſterung für ſeine Aufgabe, hervorgegangen aus einem 


In einer Ga aiſonſtabt Lommerus, am Kreuzp iukt 
zweier Eiſenkahnen geleg u, iſt ein Wohnhaus mit Land 
und Wieſen, in dem feit Jahren ein Geſchäft beſtand, 
Todeeſalls we en aus freier Hanb zu verkaulen. Offerten 
e örde t sub 9890 tie Anno een Expedition von 
Rudolf Mosse in Berlin. 


An Stelle der gel dizteu Norddeutſchen Schatz⸗ 
obligationen, ſewe der Norddeutſchen Bundes ⸗ 
anleihen empiebler als ſiche e und gute Capitale anlage 
5 % erſte Prioritäten, 

5 % Prämien Pfandbriefe der Preuß. 
„Central Bodencredit⸗Geſellſchaft, 
welche mit 110 % getilgt werden, 
4½ % vom Staate gar antirte Eiſenbahn⸗ 
actien, welche außerdem Ausſicht auf 
Dividende haben. 


Scheller & Degmer, 
Bankgeſchäft Ber 


Zu der in nächfter Zeit begin ⸗ 
nenden Ziehung der 1. Klaſſe der 
Königlich Preuß. Lotterie (der vor⸗ 
theilhafteſten für den Spirler) habe 
ich noch einige 
Y ib dub ½ für 


1 2 
1 Alles nur auf ger 


WA 


2 15 
125 e alt 


4 
Lotter! 


3 
die ganze 
druckte Autheilſcheinen in bekannter Art abzalaſſen. 
Verſendunz en auch nach außerhalb gegen Einſendung des 
Betrages oder Nachnahme. 


U. 
GA. A. Kaselow, 
Comtolr: Mittwochſtraße 11— 12. 


Looſe zur 1. Klaſſe, 5 — 6 Dezember er. 
Ganze Original 3 Thlr. 24 Sgr., 


alte 7 1 Thlr. 27 Sur, 
Biertel 1 — 28 Sgr. 6 Pf. 
vortäthig 
Herm. Block, 
Stettin. 


ꝛũ ͤ—æ— Iä— — ̃—ͤ— — . ——— 
Bei R. Girassmann, Kirchplatz Nr. 3, find 
folgende Noten in elegantem Binde und gut m Druck 


m haben: 
Lieder für eine Singſtimme mit Pianoforte⸗ 
Geng A N 
v. Beethoven, fänmtiihe Lieder, 1 10 Ir 
Mozart, Lie er, 20 H= 52 * 
Schubert-Albam, 1 10 Syn, 
deogl Nen! Fol le, 1 10 Hp 


Schumaun-Aib an. 2 % 10 pr 
Weber, Lieder, 20 9, 2 
Liederſchis (200 Lieder) 1 % 10 . 
Für Pianoforte, 2Zhändig. 
v. Beethoven, ſänmilſche Sonaten, 2 , 
Hayden, be ühmte 10 Sonaten, 1 %, 
Mozart, ſäm ntlige Sonaten, 1 n 10 
v. Webel, ſämmt eiche Souaten u d Kompoſitio nen, 
1 


2 

Für Pianoforte, Ahändıg, 
v. Beethoven jänmtl. Symphonſen, 2 , 25 Ir 
Hayden, 12 berühmte Symphonten, 2 
Mozart, 6 Geriiimte Sympztonien, 1 Ag 15 Hr 

Klavieranszüge mit Text. 
Auber, Stum ne von Portici,. 1 5 Sr 
Boieldieu, Di: weize Dame, 1 , 
Bellini, Nachtwa : lexin, 1 , 
dergl. Norma, 1 , 
v. Beethoven. Fidelio, 1 , 
Donizetti, kucia v. Lammer mor, 1 , 
Gluck, Iphigenie in Aulis, 1 2 
5 = auf Tiuris, 25 Sr, 
vreszeit, 1 , 


* 
Hayden, Ja 
Led Schöeſung, 25 F, 
Händel, Alexanderſeſt, 24 , 
Judas Moc abä 8, 1 , 
0 M ſſiis 1 , 
Méhal, Joeph ia Er ppten, 24 Ha, 
Mozart, Don Juan, 1 , 
E iſü nung aus d. Ser ul. 1 , 
Zuuberflöt?, 25 Se, 
9 Hochjei des Figaro. 1 . 
„ Titus. 25 Im, 
Rossin', Barb er ro: Sey ill», 1 , 
Spohr, „effendre, 1 % 10 , 
eber, Fre ſchütz, 25 Hu, 
Oberon, 25 
Preeioſa, 20 Hr 


S 


n 
* 


eindringlichen pſychologiſchen Studium. Die übrigen] ſo billigen Preiſe von 10 Sgr. allen Familien beſtens 
Darſteller, Herr Winter (Alfonco), Frau Winter-| empfehlen können. 
Frey (Camilla), Herr Pichon (Capuzzi), Frau Pätſch Berthold Auerbach giebt ſo eben unter dem 
(Ritta), Herr Schubert (Dandolo) ſpielten und fan-| Titel „Zur guten Stunde“ feine geſammelten Volks⸗ 
gen mit ſichtlich großem Intereſſe und brachten ihre] erzählungen heraus, mit etwa 400 Illuſtrationen von 
Rollen zur vollen Geltung. Kaulbach, Schwind, Menzel, Ramberg, Richter, Thu⸗ 
ee rer ee mann und andern Berühmtheiten. Das Werk er⸗ 
Literariſches. ſcheint bei Karl Hoffmann in Stuttgart in 20 Lie⸗ 
Unter den alljährlich erſcheinenden Kalendern] ferungen von je 6 Quartbogen. Die Lieferung koſtet 
behauptet Trowitzſch's Volkskalender für 187205 Sgr. oder 18 kr. Südd. Was und wie Auer⸗ 
in jeder Beziehung feinen lang bewährten Ruf, ſo-⸗ bach erzählt, iſt weltbekannt, daher es unſrerſeits kei⸗ 
wohl dem Inhalte als der äußeren Ausſtattung nach. ner Empfehlung, nur einer Anzeige des Werkes be⸗ 
Der Kalender, in ſeinem 45. Jahrgange, enthält] darf, um ihm die Betheiligung der geſammten Leſer⸗ 
vier ſehr gut ausgeführte Stahlſtiche und ein hübſchf ſchaft zuzuwenden. 
geſtochenes ſehr zeitgemäßes Titelblatt: Die Abbil⸗ 
dung von Varzin, Landſitz des Fürſten v. Bismarck. 
Der unterhaltende Theil bringt eine treffliche Erzäh⸗ 
lung aus dem letzten deutſch-franzöſſſchen Kriege von 
Georg Hiltl, denen ſich Erzählungen der ſo beliebten 


Vermiſchtes. 

Chriſtiania, 21. November. Ein norwegi- 
ſcher Schiffsführer hat in dieſem Sommer auf No- 
Schriftſteller Möllhauſen und Strasburger, ſowie] waja-Semlia einen intereſſanten Fund gemacht, nüm⸗ 
kleine Mittheilungen aus dem letzten Kriege anſchlie⸗ lich Nachlaßſachen des holländiſchen Entdeckungs⸗Rei⸗ 
ßen; der poetiſche Theil iſt durch J. Trojan und ſenden Barents. Unter den gefundenen Büchern be- 
Auguſte Kurs vertreten. Die Kalendernachrichten] findet ſich auch eine Aſtronomie, jo wie ein gut kon⸗ 
ſind in leicht überſichtlicher Form und vollſtändig ge-|jervirtes Exemplar der Mendozaſchen Beſchreibung 
geben, eine vergleichende Zuſammenſtellung der neuen über China in holländiſcher Sprache. Ein Englän⸗ 
Maaße und Gewichte iſt beigefügt, jo daß wir dieſen] der hat alles (Gewehrläufe Hellebarden, Krüge u. f. 
Kalender bei ſeiner wirklichen Gediegenheit und dem w.) um einen hohen Preis angekauft. 


Spßhiffsgelegeuheit 


Bremen nach Nordamerika. 


De: Unterzeichuete, von Köulgl. Preuß. Regiernug conzefſioulrte Schifiserpebieut, beſörbert Auswan⸗ 
derer mit den wöhentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New Orleans abgehenden pracht⸗ 
vollen Pe dampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 
dreimaftigen Fremer Backet⸗Segelſchiffen 1408 Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton 

Die Paſſage⸗Preiſe And billigſt geſteſlt zund wird auf portofreie Aufragen gern unentgeldlich) Aue 


zuft ertheilt. 
Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konuſul. 


Comtoir: Langenſtraße 81. 


König Wilhelm-Verein. 


Dritte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung) don Kriegern und becen zurück 
jebllebenen Familien. 5 
Geſammtzahl der Looſe 100,000; 


Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


| Gewinn zu 5000 6 Gewinne zu 500 22 Gewinne zu 20 % 


e * * * * u 
„ - „ „20 „ 200 „ 


* * * * 00 * 4000 ” 
{ „ „ 50 „ 
dieſelben werden in Baar ohne Abzug gezahlt. 


Die Ziehung erfolgt am 13., 14. und 15. Dezember im Königlichen Lotterleſaale zu Berlin 
Die Deckungsmittel werden der Kö iglichen Seehandlung d pocirt. 


Ganze Looſe a 2 Thaler und lalbe Looſe a 1 Thaler find 
zu haben in der Expedition d. Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
Der Verkauf der Looſe erfolgt nur noch bis zum 5. 
Dezember. 


NB. Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur fraukirten Einſendung derſekben eine Groſcheu⸗Marke 
beizufügen, bei Poſtanwelſung inen Groſchen ehr zu fenden. Die Ziehungeliſte wird auch in der Stettiner 
und Pommerſchen Zeitung veröffentlicht werden. e 
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Bremen. 


— 


1 
2 * * ” 
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PPP 
Ein Feſtgeſchenk für jede Mutter. 8 


Bel Eduard Kummer in Leipyiz if ſoe en erſchiznen und in allen Buchhandl. zu haben: 


Das kranke Kind. 


| Populäre Belehrung 
in der richtigen unb früfzeitigen Erk unung kindlicher Kraukheitsanlage: und Erkcanfuugen und lu ber 
zwedmäß'gen bäuslichen B bandlung derſelbe bis zur Hülfe dis Arztes. i 


Ein Buch für gebildete Eltern 


von 
Dr. med. Herm. Klencke. 
1872 8. geh 1 % Elegant ged. 1 9 Hr 


Bon Dr. med. B. Kleucke in Os nover ſtad ferner erſchien u: : 
Die gebildete Hausfrau als wirthſchoftliche Einkäuferln und Verwalterin. 2 F, geb. 2 % 9 Hr 
Die Mutter als Erzieherin ihrer Töchter und Söhne zur phy ſiſch u und firtlihen Ge. 
ſundheit vom erſten Kindesalter dis zur Rife. 1 % 24 AM, geb. 2 3 Gr — Hauslexikon 
der Geſundheitslehre fü: Leib und Stele, geb. 1% . Kosmetik oder m nichliche 
Verſchönerungslunſt auf Grundlage rationeller Geſandbenslehre. 1 5 18 e, geb. 1 % 27 Ip 
— Chemiſches Koch: und Wierthſchaftsbuch oder die Naturwiffenfhaft im weiblich en 
Berufe. 1½ , geb. 1 8 Hr Schul Diätetik. Praktiſche Geſondheltepflege in 
Schulen und Geſandheitslehre für Knab z und Mädchen. 18 pr . 


Im Autiquar⸗Geſchäft von 


L. Bosch, Mönchenſtraße 3, 
find ſtets vorzüglich gebundene Geſaugbücher in großer 


10000 Paar neue 
Infanterieſtiefel, fene Biete ven 10 J, mente den 10 5. 


am 8. D ember, Vormittags 10 Uhr, Preuzlauerſte. 25, au und Schulbücher zu öl. Preiſen. Alte Bibeln, 
durch Aukcions-Commiſſarius Schul- und Geſangbucher werden in Zahlung genommen, 
Lehnert. 


Beſtellungen nach außerhalb werden prompt beſorgt. 
} mie von 7 ene Testament Schriftliche Arbeiten aller Art, Klagen, 
von ’ eu 

Bibeln n . n ider. . 


Geſuche, Eingaben ze, werden augeſertigt bei M. 
Lichtenſtein, Roßmarktſtr. 8. 


Auktion in Berlin. 


Er — — 


WW 


Ne Requftete Uhren 4 


a Buch 20 Gr, uach außerhalb franko, find wieder vor · 


( 


E. Aren, eieſraße 33, 
Fortſetzung des großen 
Weihnachts⸗Ausverkaufs 


von Aleiderſtoſſen, Chalestüchern, Cong⸗Chales 
und zurücgeſetzten Waaren [ever Art. 


EETLILEEICÄTEETEHSEKN INES NETT 


Fertige Wäsche für Herren, Damen 


und Kinder, 


beſonders elegante Oberhemden 
als praktiſche und empfehlenswerthe 


Weihnachts-Geſchenke. 


Heger's aromatiſche 
Schwefel-Seife, 


vom Königl. Kreis⸗Phyſiens Dr. Alberti e ſahrunjsmäßig 
wegen der bekaun en günſtigen Wirkung des Schwefels 
anf die Haut als eis wirkungsvolles Hautverſchönerungs · 
mittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautaus ſchlägen, 
Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und fonfigen 
. Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Ir 


Dr. v. Graefe's 


nerbenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade, 


in Flaſchen a 12 ½ Ar, verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerver 
unb befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur allein bei 
Lehmann Schreiber, Kohlmarkt 15. 


Die Weinkandlung von 


Fraissinet & Kaeber, 
Victoriaplatz 2, 
setzt zur Verkleinerung ihres noch sehr 
bedeutenden Lagers den Ausverkauf von 
Weinen etc. zu billigen Preisen fort 
und gewährt bei Abnahme grösserer 
Parthien besondere Vortheile. 


RR — FFF ETIENENAI 


jeder Art 


Leinewand, Tiſchgedecke, Handtücher⸗ und Bettzeuge, Taſcheutücher in 


Linen und Batiſt zu enorm billigen Preiſen. 
Zur Erleichterung der Weihnachts⸗Einkäufe 
bedeutende Preis⸗ Ermäßigung aller Artikel, 


empfiehlt 
G. Brachmann, 
Uhrmacher, Roſengarten 30. 


Größtes Magazin fertiger 


Herren⸗ Veſtellungen auf fertige Wäſche erbitte der prompten Auskührung wegen bald. 
Knab en Auswahlſendungen nach außerhalb ſtehen ſofort zu Dienſten. 


Anzüge, Paletots u. ſ. w. 
zu billigſten Preiſen. 


E. Aren, Breiteſtraße 33. 
Korach & Lewinsky, Des ER ar 5 


sen | Petroleum-Tisch-, Hänge- und Tabak Fuge 


40 oihnachts Geschenke | Wandlampen. Kronen etc. Bl ere 


5 
Woll & Hügel. _|neuefte Muſter verkaufen, um damit gänzlich zu räumen, unter Garantie des Philip sohn K Leschziner 
nz I ’ 


— —ñ— —-— 0 guten Brenrens zum Selbſtkoſtenpreiſe. 5 > | i 
ußabtreter Gleichzeitig empfeblen wir uns zur Anlage 2 Gas- und Waſſer⸗ ] untere Schulzenſtraße 24. 
leitungen, Telegraphen⸗ Einrichtungen aller Art, nach den neueſten 
von Rohrgeflecht offeriren IConſtruktionen, Waſſerheizungen, Hochs und Niederdruck. e e eee 
Moll & Hügel. hr A dazu eiforderlichen Röhren, Apparaten und Geräthſs aften Spielwerke F 
rt nn I balten ſtets auf Lager * 
Fleiſchſchueidemaſchinen, Großes Thonröhren-Lager von 3“ bis 18“ lichte Weite zu den Spieldoſen 5 
Wurſtmaſchinen billigſten Preiſen bei wie Setannt, kl größter Auswahl und ſtets die = 
een ©. Jentzen Co., wenne ee een ce e 
as eſte e 4 U 1 Moͤnchenſtraße 23. 3 der am 28 Febraar ſtatiſindenden MO 
Moll K Hüge 3 Be = N J. H. Heller in Bern. 555 
* Hugo Petrich, Preis Couraute und Proſpekte verſende frauko. BE 
Damen-Tuchkleider Papier-, Schreibmaterfalien⸗ und ge e 
(Belom) in den ſchönſten modernen Farben verfende die 7 este 10 urg 2. f Fersen I 12 


Robe von 5½ , 
Farenmuſter fene 


R. Ravetzky, 


Sommerfeld i. L. 
; Neue 
raktische Lhombrebogen 


Cigarren handlung, ER Mn nn 


Breiteſtraße 70. 5555%ꝓꝙ;A᷑ͥ . 


er Geſunde Zähne! 


Zur Reinigung und Geſunderhaltung der Zähne 
und des Zabufleiſches eignet ſich das Anatherin⸗ 
Mundwaſſer von Dr. J. G. Popp; prakt. 
Zohnarzt in Wien, Stadt, Bognergaſſe Nr. 2, 
wie kaum ein anderes Mittel, indem es durchaus 
feiue der Geſunbheit nachtheiligen Stoffe enthält, 
das Faulen der Zähne und die Weinſteinkildung 
an der ſelben verhindert, vor Zahn ſchmerzen und 
Mundfäule ſchützt, und dieſe Uedel (alls ſie ſchon 
eingetreten ſein ſollten) nach kurzem Gebrauche lin⸗ 
dert und ihnen Einhalt thut. 

Stets echt zu beziehen durch fol ende Depots: 
Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3. 
Stargard bei W. wan der Heyden. 
Stralſund bei GG. Weber. 


PPP Pp 
. a Dt Panuie mar ats 


—  —— 


DÄCHPAPPE 
Asphalt, Steinkohlentheer ꝛc. 


wie Gendedungen mit 
Holzdach⸗Cement 
ternehmen und empfehlen 
L. Haurvitz & Co., . 
Asphalt, und Dachdeckmaterialien-Fabrit 
Comtoir: Frauenſtraße 11 12. 


Zum Weihnachtsfeſte 


erlaube ih mir, mein wohlaſſortirtes Lager von 


Leinen-Waaren und fertiger Wäsche 

wie mein bedentendes Lager von 5 
Nähk⸗Maſchinen 

in den veiſchledenſten und bewäprteſten Konſtruktlonen, zu den billigſten 


Preifen beſtens zu empfehien. * 
©, A. Rudolphy. 


— — 


räthg. > 


Frütz Mauri. 


© Pleischschneidemaschinen 
in den entschiedensten Construktioren, mit 
236 Messern 3 %, mit 46 Messern 4% & 
Wurststopfmaschinen, 
Wiener Caffeemaschinen, 
Prtroleum-Kochapparate, 
Katarakt-Waschtöpfe, 
®S Ofenvorsetzer u. Feuergeräthe, 
= Petroleum-Tisch- u. Hängelampen, 
eiserne Bettstellen, Closets, 
Wasch- u. Wringemaschinen, 
neue Maasse u. Gewichte ete. 
185 empfiehlt in grosser Auswahl billigst 
A. Toepfer, Hoflieferant, 
3 Magazin für Haus- u. Küchengeräthe, 
Schulzen- u. Königssr.-Ecke. 
hr dee ? 


> 


Oberhemden 


in neuen gut fitzenden Facons, wie die 
neucsten Einſütze Lieferung von ueuen Syruptonnen. 
Ein großes Quantum neuer (üchener) Syraptounem 


1 IN 11 d öze von 7-8 Cr. It, werd Bahnh 
— 8 . — z udolphy. Ph kei Licks released sale el Bra 
ker 7 7 — = — Expedition d. Bl. niederzulegen. h 
Eine Anwe Bl 18 
Gegen die Leiden der Harnorgane. S el, 


empfiehlt 


lofferten beliebe man unter Chiſſre M der 
. RE 5 2 „ Blaſen⸗ u. Nierenſetd g. rr AR Da Pen 
5 Re e 0 Mafenkvampf, Gries, Schleim-] Zur Oberauffichtsführung reſp. Jafpektion in 
in braut Hühnerhund (Hitudia), zwei Jahr, echte und Steinabſonderungen, Pollrtlonen, Schwäche ꝛc. darcd ein einfaches, ber Seſundheit göchſt zaträ glickes, nicht feinem bieſigen indaſtt. Etabliſſement wird ett e miltkatr 
Race, vorzüglich zur Erten⸗Jagd, ſteht für 4 Lonisd'or [ medieiniſchee Mittel zu beſeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mitsetbeilt, Leidende, welche ſchon Elee in freie, ſi here Perſö lichkeit bei u bywernb gewiläfät. 
beim unterzeichneten Ja zer auf Gr.⸗Mockratz bei Wollin leder Beziehung, auch Brnmnen- und Badeconren ohne aden Erfolg verficcht haben, können auf ſichere Hülfe in] Bewerber wollen ſich melden bei N. M. 23 poste 
zu verkaufen. C. Thomas. kurzer Zeit auf radikale Heilung rechnen. Näheres durch W. Neumann, Oreviemüßblen, Medlen burg. restante Berlin. 


